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Allgemeine Hinweise zum Jona-Geländespiel:

� Die Jona-Erzählung sollte den Kindern gut bekannt sein.

� Sägemehl wird benötigt

� Gruppen aufteilen

� Jede Gruppe erhält einen Laufzettel und Stifte

Zu den einzelnen Stationen:

1. Zwei Bibelverse auf Zetteln vorbereiten (gleich lang und schwer). Außerdem werden leere Zettel und

Stifte benötigt.

2. Stoppuhr und Maßband

3. Stoppuhr, Becher, 3 Eimer, Wasser, Messbecher

4. Stoppuhr, Handy mit vollem Akku, MitarbeiterIn in Sichtweite mit zweitem Handy

5. Maßband, Sägemehl, etwas zum Werfen

6. Gegenstände zum Tasten, eine große Wanne, Wasser, Augenbinden

7. Kirschen, Maßband, Zettel und Stift, um die Weiten zusammenzurechnen, etwas Sägemehl

8. Wertung schwierig!

9. Lösungszettel

01. Wie viele Tagereisen war Ninive groß? (3)

02. Wie viele Tagereisen ging Jona in die Stadt bevor er zu predigen anfing? (1)

03. Wie hoch war die innere Stadtmauer Ninives? (30m)

04. Wie breit war die innere Stadtmauer Ninives? (15m)

05. Wie lang war die innere Stadtmauer Ninives? (12km)

06. Welchen Zweck hatte die äußere Stadtmauer Ninives?

07. Wie viele km musste Jona zurücklegen um nach N. zu gelangen?

08. Was predigte Jona den Einwohnern von Ninive? (Es sind noch 40 Tage so wird Ninive unterge-

hen.)

09. Was taten die Menschen von Ninive auf Jonas predigt hin? (glauben, fasten, Buße in Sack und

Asche)

10. Was tat der König von Ninive als er von der Sache hörte? (Gebot: kein Essen und Trinken für

Mensch und Tier, Sack und Asche)

11. Zu welchem Land gehörte Ninive? (Assyrien)

12. Wie viele Einwohner hatte Ninive zur Zeit Jonas? (mehr als 120 000)

10. Blätter von 10 verschiedenen Bäumen, Lösungszettel

11. Zettel und Stifte.



Hier geht unsere große KiKi-Abenteuerreise

los!

Ihr dürft euch auf den Weg in ein ganz, ganz

weit entferntes Land machen.

In welches Land?

Und wem werden wir hier auf der Spur sein?

Natürlich einem Menschen, der auch schon

auf Abenteuerreise war und dabei viele span-

nende Erlebnisse mit Gott hatte. Es ist ein

Mensch, über den diese Abenteuer auch in der

Bibel stehen.

Um wen geht es?

Das müsst ihr schon selbst herausfinden!



Dazu teilt ihr jetzt erst mal eure Gruppe in

zwei Kleingruppen A und B auf. Jüngere und

ältere Kinder sollten in beiden Gruppen sein.

In den markierten Feldern stellen sich dann

die Gruppen A und B gegenüber auf. Gruppe

A von euch bekommt dann einen Vers aus der

Bibel, den sie der Gruppe B gegenüber zu-

schreien muss. Gruppe B muss den Vers dann

richtig aufschreiben. Aber damit dies nicht so

einfach wird, wird eine andere Gruppe ge-

nau dasselbe zur selben Zeit tun. Mal sehn,

wer lauter schreien und vor allem, wer besser

hören kann!

Wenn ihr den Bibelvers gelesen, geschrien und

aufgeschrieben habt, wisst ihr auch schon, wel-

chem Abenteuer wir heute auf der Spur sind.

Viel Spaß beim Schreien, Hören und Raten!!!



Jona möchte nicht nach Ninive gehen. Er be-

schließt, vor Gott und seinem Auftrag wegzu-

laufen und mit dem Schiff nach Tarsis zu flie-

hen. Jona kommt am Hafen an. Hier herrscht

schon viel Betrieb. Jona sieht wie die Matro-

sen Schiffe be- und entladen.

Sucht euch Material wie zum Beispiel Zweige

und Äste zusammen und baut daraus einen

möglichst hohen Turm. Ihr habt 5 Minuten

Zeit. Dann wird gemessen.



Kaum hat das Schiff abgelegt, zieht ein kräfti-

ger Sturm auf.

Das Schiff beginnt zu wackeln, und als der

Sturm immer kräftiger wird, schwappen die

Wellen über Bord.

Dabei schlucken einige der Matrosen unfrei-

willig ein bisschen salziges Meerwasser.

Transportiert mit dem Mund in 3 Minuten

möglichst viel Wasser vom einen in den an-

dern Eimer:

Schöpft dazu mit den Bechern aus dem Ei-

mer und nehmt dann aus dem Becher einen

kräftigen Schluck. Rennt zum andern Eimer

und

spuckt das Wasser dort hinein. Dann wieder

zurück usw. Ihr könnt alle zusammen anfan-

gen.

Nach 3 Minuten wird gemessen, wie viel Was-

ser Ihr transportiert habt.



Auf dem Meer tobt der Sturm immer noch

weiter. Die Seeleute haben alle Hände voll zu

tun, das Wasser aus dem Boot zu schöpfen.

Alle helfen mit – alle? – nein, einer fehlt: Jo-

na! Wo ist er? Wo hat er sich verkrochen? Ihr

wisst das natürlich schon! Der Kapitän muss

ihn jetzt suchen gehn.

Und auch ihr müsst jetzt etwas suchen gehen.

Nicht Jona und auch nicht eure Leiter – nein

sperrt mal eure Ohren auf! Wo kommt dieses

Geräusch her? Wer findet es am schnellsten?

Die Zeit wird gestoppt und los geht es!



Die Lage auf dem Schiff wird immer bedrohli-

cher. Alle haben furchtbare Angst, den Sturm

nicht zu überleben.

Um das Schiff etwas unempfindlicher gegen

den starken Wind zu machen, fangen die Ma-

trosen an, die Ladung über Bord zu werfen.

Wärt ihr auch gute Matrosen?

Wie weit könnt ihr die Zapfen werfen? Jeder

wirft einen Zapfen und alle Ergebnisse werden

zusammengezählt.



Die Seeleute haben Jona aus dem Schiff ge-

worfen. Er taucht unter ins tiefe Meer. Da

kommt ein riesiger Fisch zu Jona geschwom-

men. Gott hat diesen Fisch geschickt, damit

Jona nicht ertrinkt. Und – schwupps – sitzt

Jona in dem großen Fischbauch. Ihhh – hier

stinkt es! Und außerdem ist es stockfinster.

Jona kann einfach nichts sehen – nicht mal

seine eigenen Hände. Aber mit denen kann

er noch tasten. So tastet er sich im Bauch

des Fisches voran, um ein einigermaßen gutes

Plätzchen für sich zu finden.

Mit verbundenen Augen dürft ihr jetzt auch

tasten.

Natürlich nicht im Trockenen.

Im Fisch war es schließlich auch nicht trocken.

Mal sehn wie viele Gegenstände ihr ertasten

könnt!



Nachdem Jona drei Tage und drei Nächte im

dunklen nassen Bauch des Fisches gewesen

ist, sagt Gott zum Fisch:
”
Spuck Jona jetzt

wieder aus!“ Und der Fisch spuckt ihn aus.

Jeder eurer Gruppe isst eine Kirsche und

spuckt den Kirschkern anschließend so weit

er kann. Alle Ergebnisse werden zusammen-

gezählt.



Jona ist natürlich heilfroh als er aus dem ekli-

gen Fischbauch wieder draußen ist. Aber dort

drin hat er eine wichtige Lektion gelernt: Als

Gott ihn dann nochmals auffordert nach Ni-

nive zu gehen, und den Menschen zu sagen,

dass die Stadt in wenigen Tagen untergehen

wird, ist Jona gehorsam.

Jetzt ist Jona auf dem Weg nach Ninive.

Manchmal ist dieser Weg ziemlich beschwer-

lich und die Verletzungsgefahr ist groß.

Wie kann ein Verletzter, der nicht mehr lau-

fen kann, transportiert werden?

Einer eurer Mitspieler ist verletzt und muss

irgendwie bis zur nächsten Station getragen

werden.



Na hoffentlich ist euer Verletzter nicht noch

verletzter angekommen als er schon war!

Endlich ist Jona nach langem Fußmarsch in

der riesigen Stadt Ninive angekommen, und

kann den Menschen Gottes Botschaft verkün-

digen. Die Stadt ist riesig und hat dicke Mau-

ern. Bei den zum Teil ziemlich kniffligen Fra-

gen könnt ihr euer Wissen und eure Aufmerk-

samkeit im Kindergottesdienst beweisen.

1. Wie viel Tagesreisen war Ninive groß?

2. Wie viel Tagesreisen ging Jona in die Stadt bevor er zu predigen anfing?

3. Wie hoch war die innere Stadtmauer Ninives?

4. Wie breit war die innere Stadtmauer Ninives?

5. Wie lang war die innere Stadtmauer Ninives?

6. Welchen Zweck hatte die äußere Stadtmauer Ninives?

7. Wie viel km musste Jona zurücklegen, um nach Ninive zu gelangen?

8. Was predigte Jona den Einwohnern von Ninive?

9. Was taten die Einwohner von Ninive auf Jonas Predigt hin?

10. Was tat der König von Ninive als er von der Sache hörte?

11. Zu welchem Land gehörte Ninive?

12. Wie viel Einwohner hatte Ninive zur Zeit Jonas?



Als Jona sieht, dass die Menschen von ihren

bösen Wegen umkehren, und Gott sie verscho-

nen will, wird er sehr zornig. Er geht zur Stadt

hinaus, baut sich eine Hütte und will war-

ten, was mit der Stadt geschehen wird. Gott

aber lässt für Jona eine Staude wachsen, de-

ren Blätter angenehmen Schatten spenden.

Ihr seht nun 10 nummerierte Blätter unter-

schiedlichster Bäume. Ordnet die Blätter den

richten Bäumen auf dem Lösungszettel zu.



Ein Wurm nagt die Rhizinusstaude an, un-

ter der Jona es sich gemütlich gemacht hat,

und die Staude verdorrt. Jona wird wütend

und sagt Gott, dass er nicht mehr leben will.

Aber Gott erklärt ihm, was er Jona durch die

Staude sagen will.

Wie geht die Jonageschichte aus?

Schreibt kurz auf, was euch einfällt.


